
für Teuchern
Anzeigenpreis die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Auzeigen-Annghine in der Expedition dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
komplizierte Anzeigenb ſpateſtens vormittags 10 Uhr. Größere un

nzeiger
und Amgegend.

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Viertelfährlicher Bezugspreis; durch unſere Exvedition 1 Mk. 15 Pfg
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1 Mk. 25 Pfg. und durch den

Briefträger 1 Mk. 30 Pfg.

Vierteljährliche und monatliche Abonnements werden außer in der
Expedition, Zettzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

5 H
Kmkliches Verkündigungsblatt für die Hkadt Teuchern.

u

Ein Höhepunkk.
Jm Verlaufe dieſes gigantiſchen Völkerringens war

ſchon wiederholt von Höhepunkten des Krieges und von
Entſcheidungsſchlachten die Rede. So gewaltig die Kämpfe
aber auch waren, ſie wurden immer wieder von ſolchen
überboten, die noch heftiger und unter dem Einſatz noch
ſtärkerer Mittel geführt wurden als ihre Vorgänger. Augen
blicklich hat der Krieg indeſſen, ſowohl was ſeine Ausdehnung
wie die Furchtbarkeit und Maſſe der Sturmangriffe betrifft,
ein Niveau erreicht, das tatſächlich kaum noch übertroffen
werden kann. Auf allen Fronten haben unſere Feinde ihre
geſamten Kräfte mit unüberſteiglicher Rückſichtsloſtgkeit ein
geſeet. Nur die Verzweiflung ermöglicht ſo grandioſe
Anſtrengungen, wie wir ſie gegenwärtig auf allen Kriegs
ſchauplätzen erleben, von Flandern bis nach Luck, bis zur
Dobrudſcha und bis zum Jſonzo. Unſere Feinde, die
Deutſchlands Widerſtandskraft zermürben zu können gewähnt
hatten, erkennen offenbar, daß ihre eigenen Kraftquellen ver
ſiegen, und daß ein Erfolg bald erzielt werden muß, wenn
der vollſtändige Zuſammenbruch nicht unabwendbar werden
ſoll. Nur ſo erklärt ſich das Maſſenblutbad, in das die
feindlichen Heeresleitungen unbarmherzig ihre eigenen Leute
ohne Unterbrechung immer aufs neue ſtoßen. e

Feſt und unerſchütterlich
wie Deutſchlands Eichen haben unſere herrlichen Truppen
und ihre Verbündeten allen feindlichen Stürmen getrotzt und
damit den Kämpfern hinter der Front die Sicherheit geboten,
daß unſere Schutzwehren nicht werden durchbrochen werden.
In dem beiſpiellos heftigen Ringen an der Somme, das am
T. Juli anhob, haben bereits alle Kräfte Frankreichs ge
blutet, auch England hat dort ſeine ganze Kraft eingeſetzt.
Man kann nicht genug davon reden und dafür danken, was

unſere über jedes Lob erhabenen Streitkräfte dort geleiſtet
r Wenn ſchon der Generalfeldmarſchall v. Hinden
urg, der ebenſo an ſich wie an die Truppen hohe und

höchſte Anforderungen ſtellt, den deutſchen Kriegsbericht
erſtattern ſagte Hut ab vor jedem Grenadier, der an der
Somme kämpft, dann kann man ſich eine Vorſtellung von
der Hingabe und dem Todesmute machen, die unſere ein
zigen Truppen Tag und Nacht und ohne Unterbrechung be
weiſen. Vor Verdun ſind die erfolggekrönten Operationen
unſerer Tapferen zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt, wie
ſich aus der hohen Auszeichnung des kronprinzlichen Führers,
der Verleihung des Eichenlaubs zum Pour le merite, und
aus den Worten hoher Anerkennung in dem Armeebefehl
des Thronfolgers ergibt: Kameraden, der großen Aufgabe,
die uns geſtellt war, habt Jhr Euch gewachſen gezeigt.
Meines unauslöſchlichen Dankes ſeid Jhr alle Zeit gewiß.
Die kleinen territorialen Gewinne, die ſie an der Somme
zu erringen vermochten, haben den Feinden rein gar nichts
genutzt, dafür ſind die Verluſte, die ſie erlitten, ſo furchtbar
roß, daß ſie ſich davon während der ganzen noch ausPhenden Kriegsdauer nicht erholen werden.

Erfolgreich behauptet e
haben unſere Helden ihre Stellungen nicht nur im Weſten,
ſondern auch auf den übrigen Kriegsſchauplätzen, wo in
Ausführung eines gemeinſamen Kriegsplanes feindliche
Millionenheere gegen ſie anſtürmen. Jn tiefgeſtaffelten
Maſſenangriffen rannten die vereinigten Streitkräfte des
Generals Bruſſilow auf der Front von Luck bis zu den
Südkarpathen und der Bukowina in beiſpielloſer Wut und
Todesverachtung gegen unſere Reihen an. Sie haben ſelbſt
einen urſprünglichen kleinen Geländegewinn wieder einge
büßt und nur Rieſenverluſte zu verzeichnen gehabt, die an
einem einzigen Tage 50 000 Mann betrugen, große Teile
der ruſſiſchen Garde, alſo der Elitetruppen des Feindes,
wurden vollſtändig zerſchmettert. Jn Siebenbürgen ſtockt
der rumäniſche Vormarſch, während es den Deutſchen gelingt,
Erfolge zu erzielen. Und am Jſonzo, wo ſchon Hundert
tauſende von Jtalienern verbluteten, wurde in der ſechſten
Jſonzoſchlacht der feindliche a ngrnf auf die Karſthöhen
unter ſchwerſten Verluſten für den Gegner abgewieſen.
Nicht genug mit alledem aber, haben unſere wunderbaren
Truppen mit ihren heldenhaften Verbündeten in der Do
brudſcha dem jüngſten Feinde gegenüber eine über alle
Maßen wirkungsvolle Offenſive zu unternehmen vermocht,
die uns auch weiterhin die ſchönſten Erfolge in Ausſicht
ſtellt. So ſteht es um uns an dem bisher unerreichten und
nach menſchlichem Ermeſſen nicht mehr zu ſteigernden Höhe
punkt des Krieges; und man erſieht daraus die tiefe
Berechtigung des Hindenburg-Wortes: Es ſteht auf allen
Kriegsſchauplätzen gut um uns.

Der Weltkrieg.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine größere Kampfhandlung.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

m Sommegebiet unter dem Einfluß ſchlechter
Witterung keine größere Kampfhandlung. Die

rtillerietätigkeit war gleichwohl teilweiſe ſehr heftig.
ich von Ginchy und vor Combles überließen wir einige

Donnerstag, den 21. September 1916. i 55. Jahrgang
vollkommen zuſammengeſchoſſene Gräben dem Gegner und
ſchlugen Teilangriffe bei Belloy und Vermandovillers ab.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Links der Maas gelangte ein franzöſiſcher Angriff am

Weſthange des „Toten Mannes“ vorübergehend in einen
unſerer Gräben.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Erſtürmung des ſtark befeſtigten Brückenkopfes
von Zarecze am Stochod. 2542 Gefangene.

Rumäniſche Niederlage bei Hötzing.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold

Deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Truppen
des Generals v. Bernhardi ſtürmten unter Führung des
Generalleutnants Claudius den ſtark befeſtigten ruſſiſchen
Brückenkopf nördlich von Zarecze am Stochod und
verfolgten den Feind bis auf das Oſtufer. 31 Offi
ziere, 2511 Mann und 17 Maſchinengewehre ſind in
unſere Hand gefallen.

Bei Perepelniki (zwiſchen Sereth und Strypa) nahm
eine deutſche Jägerpetrouille 2 Offiziere, 80 Mann gefangen.
Front des Generals der Kavallerie' Erzherzog Carl.

Der Gegenangriff an der Naragjowka brachte uns
weitere Erfolge. Die Zahl der Gefangenen iſt auf
mehr als 4200 geſtiegen.

Jn den Karpathen vom Smotrec bis in die Gegend
von Kirlibaba lebhafte Kämpfe. Verſchiedene ſtarke
ruſſiſche Angriffe ſind zurückgeſchlagen. Jm Ludowa-
Gebiet erlangte der Gegner kleine Vorteile.

Beiderſeits von Dorna Watra erlitten Ruſſen und
Rumänen bei vergeblichen Sturmverſuchen ſchwere
Verluſte.

Jn Siebenbürgen ſind die Rumänen ſüdöſtlich von
Hötzing (Hatſzeg) durch Truppen des Generalleutnants
v. Staabs geſchlagen. Sie werden verfolgt.

Ruſſiſche Gefangenenzahlen. Unbedingte Sieges
zuverſicht, ſo meldet der Kriegsberichterſtatter der „Voſſ.
Ztg.“ herrſcht wie bei den deutſchen ſo auch bei den öſter
reichiſch ungariſchen Truppen. Die Feinde irrten ſich, als
ſie annahmen, der durch das Eingreifen Rumäniens hervor
gerufene neue Druck würde unſere Front ins Wanken bringen.

as haben die drei Wochen ſeit dem 27. Auguſt bereits
erwieſen. Aber auch ihre Berechnungen, die Entſchlußkraft
und das Selbſtvertrauen der öſterreichiſchungariſchen Armee
zu lIlähmen, ſind völlig fehlgeſchlagen. Wie wenig davon
die Rede ſein kann, lehren hier die Eindrücke und Erfah
rungen jedes Tages und jeder Stunde

Eine Legende ſind die phantaſtiſchen ruſſiſchen An
gaben über die Zahl der öſterreichiſchungariſchen Gefangenen.
Die ruſſiſchen Berichte geben Anlaß dazu, daß man erſt von
400 000 Mann, von einer halben Million, dann gar von
600 000 Gefangenen hörte, die Bruſſilows Heer eingebracht
hätten. Das iſt, wie aufs beſtimmteſte verſichert werden
kann, vollſtändiger Unſinn. Auf Grund ganz genauer Be
xechnungen, deren Anhaltspunkte hier nicht erörtert werden
önnen, beträgt, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, die Geſamtzahl

der von Beginn der ruſſiſchen Offenſive am 4. Juni bis zu
ihrem Abflauen von den Ruſſen gemachten öſterreichiſch
ungariſchen Kriegsgefangenen nür wenig über 100 000 Mann.
Dieſe Feſtſtellung wird ſinnloſen Übertreibungen hoffentlich
ein für allemal ein Ende bereiten.

Der einheitliche große Geſamtvorſtofz der vom
Stochod bis zu den Grenzhöhen der Karpathen zuſammen
gezogenen und neuaufgefüllten ruſſiſchen Armeen ſcheint einen
Durchbruch um jeden Preis beabſichtigt zu haben.
Es galt nicht nur Kowel und Lemberg zurückzugewinnen,
ſondern zugleich die immer drohender werdende rumäniſche
Gefahr aufzuhalten, unſere Heeresleitung zu neuer Um
gruppierung zu zwingen und die in der Dobrudſcha ver
zweifelt kämpfenden ruſſiſchrumäniſchen Verbände zu ent
laſten. Den neu in den Kampf eintretenden ruſſiſchen
Diviſionen predigten die Feldgeiſtlichen nach den Ausſagen
der Gefangenen, daß ihnen t die endgültige Gelegenheit
e ſei, den n ing der Mittelmächte zu zerrechen und die eilige ruſſiſche Erde von dem verhaßten

einde zu befreien, ein erhabenes Ziel, um deſſen Willen es
ſich wahrlich lohne, unter dem Segen des Zaren zu ſterben.
Beſonders bemerkenswert iſt, daß die Geiſtlichen zugleich in
ihren Predigten darauf hinwieſen, daß es vor allem darauf
ankomme, möglichſt viele Geſchütze zu erbeuten.

Mit den letzten gewaltigen Schlägen wollten die Ruſſen
verſuchen, die ſüdöſtliche Kampffront zu durchſtoßen und eine
Trennung der deutſchen und öſterreichiſchen Verbände zu er
zwingen. So ſetzten ſie ihre Hauptkräfte dort zum ſchwerſten
a an, wo ſie einen nur dünnen Zuſammenhang der
verbündeten Armeen vermuteten. Es war die Kampffront
des Generals von Linſingen und innerhalb derſelben der
kaum 20 Kilometer breite v von Kolonie Puſto
myty bis zu dem an der Straße WladimirWolysk liegenden
Ortchen Zaturczy. Die Nacht vom 15. und 16. September
war noch ruhig verlaufen, wenn auch ſchon eine lebhafte
Patrouillentätigkeit eingeſetzt hatte. Um 8 Uhr 15 brach
plötzlich das Feldartilleriefener los, das ſich von Minute zu
Minute ſteigerte, und ſchließlich die Höhe des Trommelfeuers
erreichte. Der große, von uns ſeit zwei Wochen erwartete
Angriff ſtand bevor. Auch an der übrigen Kampffront. be

der Befehl ausgegeben,

ſonders im Stochodgebiet ſetzte erhöhte Artillerietätigkeit ein.
Mit erneuter Artillerievorbereitung ſuchten die Ruſſen

nochmals unſere Gräben ſturmreif zu machen. Un 1 Uhr
mittags begann die zweite Phaſe der Jnfanterieſtürme.
Welle um Welle todgeweihter Menſchen ſtürmke aus den
mehr und mehr verbreiterten Ausfalltoren der Drahthinder
niſſe; Welle um Welle ſtürzte blutig ſchon vor unſeren
Drahthinderniſſen zuſammen oder blieb, von Handgranaten
zerſchmeitert, dort hängen. Die wenigen, die in zwei
unſerer vorgeſchobenen Gräben eingedrungen waren, wurden
im Handgemenge niedergemacht. Es war bei den Ruſſen

keine deutſchen Gefangenen zu
machen. So erklärt ſich auch der Umſtand, daß nur wenige
Gefangene eingebracht wurden. Der letzte Teil der Jnfan-
terieangriffe ſetzte um 5 Uhr nachmittags ein, auch dieſe
waren in den Abendſtunden reſtlos abgeſchlagen.

Der Kriegsberichterſtatter der „Berl. Ztg. ſchließt ſeineMeldung Soweit uns das Gelände eine Seobachtang ge

ſtattet, es iſt kaum die Hälfte der Angriffsfront ſind
12 000 ruſſiſche Leichen gezählt, ſo daß mit einem Verluſt
von 50 000 Mann an dieſem einen Tagen gerechnet werden
muß. Jn ſolchen Maſſen ſtürmen die Angreifer vor, daß
ein Mecklenburgiſches Jägerbataillon ſeine Munition völlig
verſchoſſen hatte, ſo daß es ſchließlich zu Handgranaten
greifen muß. Große Teile der ruſſtſchen Garde ſind zerſchmettert.

Unſere Verluſte ſtehen in gar keinem Verhältnis zu
ruſſiſchen. Wie die Oberſte Leitung ſehen die Truppen it
ſiegeszuverſichtlicher Ruhe den weiteren Todesſtürmen
ruſſiſchen Armeen entgegen. Der Kriegsberichterſtatter der
„Nordd. Allg. Ztg.“ beziffert den ruſſiſchen Verluſt bei der
letzten erfolgloſen Offenſive bei vorſichtiger Schätzung auf
400 000 Mann.

Der Balkankrieg.
öGSHeeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Jn die geſtern berichtete ruſſiſchrumäniſche Stellung
ſind die verbündeten Truppen an mehreren Stellen
eingedrungen.

Mazedoniſche Front.
Jm Becken von Floringa haben ſich neue Kämpfe

entwickelt.
Nach dem amtlichen bulgariſchen Bericht entwickelt ſich

in der Dobrudſcha der Kampf, der auf der Linie der Dörfer
Maralui, Monuk, Arabadſchi, Kokordſcha, Kobadiu und Tusla
begonnen hat, hat ſich zu unſeren Gunſten entwickelt; infolge
von Gegenangriffen haben wir die Dörfer Satului, Schiol
und Waſſiul beſetzt, in welchen wir fünf Geſchütze und vier
Maſchinengewehre erbeutet haben. Am 15. September haben
wir nach kurzem Gefecht die vor Ankunſt unſerer Truppen
von der Bevölkerung geräumte Stadt Mangalig beſetzt.
r iſt Hafenſtadt, 40 Kilometer ſüdlich von Konſtantza.)n der magedoniſchen ront haben die vereinigten ru
ſiſchen, franzöſtſchen und ſerbiſchen Truppen unſere Stellungenum Lerin (Florina) erfolglos angegriffen alle feindlichen

Angriffe ſind durch Gegenangriffe abgewieſen worden. Auch
Angriffe gegen die Höhe Kaimgaktſchalgn wurden abgewieſen.
Jm Tal der Moglenitza das gewöhnliche Artillerie nd
Jnfanteriefeuer. Jm Wardartal Der es Geſchützfeuek
Am Fuße der Belaſitza Planing haben wir vorgeſchobene
italieniſche n r zugegen und 5 Offiziere und 250
Mann vom 82. italieniſchen Regiment gefangen genommenaußerdem blieben zwei Maſchinenge wehre in nſere Hand

Längs der Struma unbedeutende Jnfanteriegefechte zwiſchen
Bvrpoſtenabteilungen.

Die Septemberſchlachten vor Halieg begännen
mit den Kämpfen bei Horozenka, wo trotz enormer Verluſte
die Ruſſen nicht einen Fuß breiten Bodens gewinnen konn
ten. Nur die Fliegertäkigkeit iſt auf Feindes Seiten nach
den abgewieſenen Angriffen noch äußerſt rege, ſie verrät,
daß drüben alles zum Kampf bereit iſt. Den dreiſteſten
unter den Fliegern ſchießt ein deutſcher Fliegeroffizier, der
kurz vorher einen Franzoſen in Brand geſchoſſen hatte, ſo
daß die Jnſaſſen den Sprung in den Tod dem Tod in den
flammen vorgezogen hatten, im Luftkampf herunter. Dann
leiben die ruſſiſchen Flieger fort. Bei Puſtobaby beginnt

nach einigen Tagen Ruhe der neue Kampf. Um auf mög
lichſt ſchnelle Weiſe Angriffsreſerven nach vorn werfen zu
können, iſt, wie der Kriegsberichterſtatter der „Köln. Zig.“
hervorhebt, von Bruſſilow, was den Ausbau der Stellungen
betrifft, das ſogenannte Joffreſche Wabenſyſtem übernommen
und angewandt. Drei angreifenden Regimentern gelang es,
vier Kompagnien zurückzudrücken. Jn der Frontlinie klaffte
ein Loch von 800 Schritt. Die Kompagnien beziehen neue
Stellungen, nur langſam fühlt der Feind vor. Auf der
Seite des geglückten Durchſtoßes erſcheint ein Regimentsſtab,die Offiziere breiten ihre Karten aus, halten ihre Heſerechung

ab, während ihre Soldaten rundherum die Gräben ab
ſuchen. Jetzt erſt ſtudieren ſie das Gelände. Jn ihrer
Geſellſchaft befinden ſich zwei Damen. Die Maſchinen
gewehrabteilung ſpritzt eine Schußreihe herüber; der Stab
zieht ſich zurück, die beiden Damen laufen davon.

An der Gnila Lipa verſuchten nach dieſen verluſtreichen
ergebnisloſen Kämpfen die Ruſſen darauf nun ihr
Heil. Wiederum bricht Angriffswelle auf Angriffswelle zu
ſammen. Am ganzen Frontabſchnitt häufen ſich die Leichen



verge. So furchtbar das Trommelſeuer wär, ſo tapfer vie
Finnen ſtels aufs neue in ihren Tod rennen, noch immer
nichts erreicht, endlich am Nachmittag gelingt es ihnen.
rn den Leichenbergen ihrer eigenen Leute, die ſie als

eckung benutzen, ſtoßen ſie einen Keil mit äußerſter An
ſtrengung genau in die Grenze, wo deutſche Truppen und
öſterreichiſchungariſche Truppen ſich die Hände reichen Sie
dringen in die Gräben, nehmen die Gräben. Jm Hand

emenge, wehren ſich die deutſchen wie die verbündeten
ruppen buchſtäblich bis auf den letzten Mann. Das

Grabenſtück iſt verloren, aber weder der deutſche Nachbar
abſchnitt noch der öſterreichiſchungariſche Abſchnitt geht
zurück. Da naht auch ſchon die Hilfe. Aus nördlicher
Richtung rücken öſterreichiſchungariſche Bataillone an. Sie
können ſchneller da ſein als die deutſchen, die erſt den
Dnufeſtr zu überwinden haben. Uber ihn gibt es keine
Brücke, alles iſt zerſchoſſen. Die deutſchen Soldaten, die
zum Gegenangriff mit beſtimmt ſind, nehmen die Gewehr
riemen um den Hals, und ihre Offiziere an der Spitze
ſpringen ſie Mann für Mann in den breiten, tiefen Fluß.Sie ſcheinen hinüber, um kämpfen zu können, nicht einer

hat ſich auch nur eine Sekunde lang beſonnen. Deutſche
öſterreichiſche und ungariſche Truppen haben dann in gemein
ſamen Vordringen Und Nahkampf die verlorenen Gräben
wieder zurückerobert. Was von den überwältigten, teils
niedergemachten, teils gefangenen Ruſſen aus der Stellung
entkam, hat das Sperrfeuer nicht durchſchreiten können. Die
Leute kamen um. Unſerſeits wurden die zurückgewonnenen,
arg durcheinandergeſchütteten Gräben ſofort neu ausgehoben.
Der nächſte Morgen ſchon ſah ſie neu befeſtigt. Der
Durchbruch bei Halicz war geſcheitert

Uber Deutſchlauds militäriſche Stärke ſchreibt der
militäriſche Mitarbeiter eines Stockholmer Blattes Man

fragt ſich ſicher in dieſen Tagen überall Wie kann es mög
lich ſein, daß Deutſchland noch im dritten Kriegsjahr nicht
nur genug Truppen hat, um überall des Reiches Grenzen
zu verteidigen, ſondern auch um bereit zu ſein, wo immer
ein neuer Kriegsſchauplatz eröffnet wird. In der Tat hat
Deutſchland durch die Siege Mackenſens in der Dobrudſcha
der Welt nochmals in vollſtem Sinne des Wortes den
ſchlagenden Beweis für ſeine im höchſten Grade
bewundernswerte militäriſche Kraſtleiſtung und Organiſations
fähigkeit geliefert. Die deutſchen Kaſernen ſind noch immer
mit Mannſchaften gefüllt. Es ſcheint daher praktiſch ge
nommen keine Grenze der Fähigkeit der Deutſchen zu geben,
neue fertige Armeen auch für ſolche Kriegsſchauplätze zu
organiſteren, von denen man früher nicht gedacht hat, daß
deutſche Jnfanterie ſie betreten werde. Einen beſſeren Be
weis für Deutſchlands militäriſche Kraſt kann man ſich wohl
nicht denken als den Umſtand, daß dieſes Volk jetzt im An
fang des drikten Kriegsjahres mit ſolchem Glanz an dem
Feldzug gegen Rumänien teilnimmt und doch die Garniſonen
daheim voll von Truppen hat.

Gemeinſame Unterbringung verwandter Kriegs
gefangener Mit Frankreich ſchweben zurzeit Unterhand-
lungen über eine gegenſeitige Vereinbarung, nach der
kriegsgefangene Brüder und ſonſtige nahe Verwandte, unter
Umſtänden auch Freunde, auf Antrag in ein und demſelben
n r vereinigt werden können. Ob die
Vereinbarung zuſtande kommt, iſt laut „B. T.“ noch unge
wiß. Jſt einer der Brüder uſw. Offizier, während der
andere zu den Mannſchaften bis einſchließlich Feldwebel
gehört, ſo wird eine Vereinigung vorausſichtlich nicht möglich

ein. Geſuche, die bezwecken, Verwandte und Freunde unter
kriegsgefangenen Deutſchen in Frankreich zu vereinigen,

ſöglichſt bald an das preußiſche Kriegsminiſterium,
Abteilung Kriegsgefangenenſchutz, zu richten.

Erfolgreicher Angriff unſerer Seeſlugzeuge. Am
18. September ariffen unſere Flugzeuge wiederum vor der
flandriſchen Küſte ſtehende feindliche Seeſtreitkräfte in Stärke
von 2 Monitoren, 16 Torpedobootszerſtörern und einem
Flugzeugmutterſchiff mit gutem Erfolg an. Auf dem Flug
zeugmutterſchiff wurde einwandfrei ein Treffer beobachtet.
Wiederum wurde ein Flugzeug eines zur Abwehr unſerer
Flugzeuge erſchienenen feindlichen Luftgeſchwaders zur Lan
dung auf holländiſchem Gebiet gezwungen.

Ein ſächſiſches Kriegswucheramt. Laut „B. T.
haben in Dresden Verhandlungen über die Errichtung,
Organiſation und Tätigkeit eines ſächſiſchen Kriegswuchernes ſtattgefunden. Die Verwirklichung der darauf bezüg
lichen Regierungspläne dürfte nahe bevorſtehen. Der ſachſeſche

Landtag tritt am Mittwoch zu einer außerordentlichen Tagung
zuſammen.

Zur Beſtands aufnahme der Lebensmittelvorräte.
Die Beſtandsmeldungen über die am 1. September dieſes
Jahres vorhanden geweſenen Vorräte an beſtimmten Lebens
mitten ſind ſaſt in allen Aufnahmebezirken vielfach teils
Mangelhaſt, teils überhaupt nicht ausgefüllt worden und
nötigen die Ortsbehörden zu eingehenden Nachprüfungen.
Vielfach ſind laut „Tägl. Rundſch. auch vorhandene Be
ſtände nicht mit der erforderlichen Gewiſſenhaftigkeit an
gegeben worden, ſo daß ſich demnächſt die Gerichte mit den
Verletzungen gegen die Beſtandsaufnahmevorſchriften werden
zu befaſſen haben. Da die Gerichte bei ſolchen Vergehen
neuerdings durchweg ſcharfe Strafen verhängen, liegt es im
Intereſſe jedes einzelnen, ſich ſtreng an die amtlichen An
ordnungen zu halten.

über die Kämpfe in DeutſchOſtafrika zwiſchen
deutſchen und britiſchen Kolonnen im Urwald Gebiet am
MgetaFluß gibt das Londoner Nachrichtenbüro eine Schil
derung, in der Züge deutſchen Edelmutes mitgeteilt werden.
Es heißt darin: Die engliſchen berittenen Truppen hatten
einen Gegenangriff der deutſchen Hauptmächte zurück
zuweiſen, und darauf mußte die Jnfanterie einem mächtigen
Angriff ſtandhalten. Am nächſten Morgen griff Northey den
Feind von Oſten her an und verhinderte deſſen Verſuch, die
Vereinigung der engliſchen Truppen zu vereiteln. Dabei
kam es zu weiteren Kämpfen. Nachdem dieſe beendet
waren, ſchickten die Deutſchen eine Anzahl unſerer Verwun
deten mit einem Arzt zu uns, um uns gegen die Gefahr zu
warnen, daß die Verwundeten nachts von Löwen gefreſſen
werden könnten, von denen ſich drei in der Nähe des Lagers
aufhielten. Das Lager des Generals Beves erhielt auch
den Beſuch einer Rieſenſchlange, die mit Mühe niedergemächt
wurde. Andere engliſche Kolonnen mußten ſich gewaltiger

Bienenſchwärme erwehren, welche ihren Vormarſch längere
Zeit aufhielten.

Die holländiſche Thronrede, mit der die Königin
das Parlament eröſſnete, gipfelte in den Sätzen: Unſere
Beziehungen mit allen Mächten bleiben freundſchaftlichſter
Art. Jch werde auch in Zukunft den Pflichten nachkommen,
welche einer neutralen Nation durch das Volkswohl auf
erlegt ſind. Jch bin feſt entſchloſſen, unſere Unabhängigkeit
zu verteidigen und nach beſten Kräften, gegen wen es auch
ſei, unſere Rechte zu behaupten. Die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe Hollands ſeien noch im ganzen günſtig, unterlägen
jedoch mehr und mehr den Kriegseinflüſſen.

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 19. Sept. Amtlich wird verlautbart 19. Sept. 1916.

Oeſtlicher Kriegsſchauplagz.
Front gegen Rumänien.

Südlich von Hatszeg (Höting) wurden die Rumänen
über Meriſorg gegen Petroſeny zurückgeworfen. Jm Ger
geny und KelemenGebirge Gefechtsfühlung. Die Ruſſen
ſetzten in der Bukowina ihre Angriffe fort. Oeſterreichun
gariſche und deutſche Truppen ſchlugen alle, ſtellenweiſe
von ſtärkſten Geſchützfeuer eingeleiteten Anſtürme der Feinde
zurück. Südböſtlich von Ludowa drängte der Gegner ein
ſchmales Stück unſerer Front etwas gegen Weſten. Bei
Lipnica Dolna gewannen die deutſchen Gegenangriffe weiter
Raum.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold v. Bayern.

Jm Vorgelände der Armee des Generals v. BöhmEr
molli erfolgreiche Streifungen. Bei der Kampfgruppe
des Generals Fath wurde der Brückenkopf von Zarecze
(ſüdlich von Stobychwa) erſtürmt. Die öſterreichunga
riſchen und deutſchen Truppen des Generalleutnants Clau
ſius überrannten vier hintereinanderliegende Linien und
brachten 31 ruſſiſche Offiziere, 2511 Mann und 17 Ma
ſchinen gewehre ein.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Auf der Karſthochfläche verlief der geſtrige Tag ruhiger,

da die Angriffekraft der im Kampfe geſtandenen italieniſchen
Heereskörper ſichtlich erbraucht iſt. Vereinzelte Vorſtöße
des Feindes wurden abgewieſen. Dort hat ſich ſeit Beginn
der Schlacht das Jnfanterieregiment Nr. 102 durch tapferes
Ausharren ausgezeichnet. Bei Flitſch und auf dem Kamm
der Faſſaner Alpen ſchlngen unſere Truppen mehrere An
griffe ſchwächerer Abteilungen ab.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei unſeren Streitkräften nichts von Belang.

Der Reichskanzler im Hauptquartier
Berlin, 20. Sept. Der Reichskanzler hat ſich geſtern mit

dem Nochtzuge nach dem Großen Hauptquartier begeben.

Sofia, 19. Sept. Der erſte Transport grichiſcher Trup
pen ein Regimentskommandeur und einige 20 Offiziere mit
ihren Familien und etwa 400 Mann paſſierten am Sonn
tag Sofia. Zar Ferdinand hatte zur Begrüßung den Gene
raladjudantanten Sawol und den Hausmarſchall Weich ge
ſchickt. Die Offiziersfamilien wurden mit Milch und Kuchen
bewirtet, die Soldaten erhielten von der deutſchen Verpfle
gungsanſtalt warmes Eſſen. Welches Schickſal die Entente
den griechiſchen Truppen in Oſtmazedonien zu berei
ten ſuchte, läßt ſich aus der Behandlung der jungen Grie
chen ermeſſen, die vor dem Einrücken der Bulgaren in Kavalla

nach Thaſos gingen. Dieſe wurden zwangsweiſe in die re
volutionären Truppen in Saloniki eingereiht.

Provinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 20. September 1916

BHei den Zeichnungen auf die 5. Kriegsanleihe
wird vielfach eingewendet, daß das Geld nach dem Friedens
ſchluß nicht für den Eigentümer flüſſig zu machen ſein werde.
Dazu können wir darauf hinweiſen, daß den Jnhabern von
Kriegsanleihe die weiter auf Jahre hinaus beſteh. nden Dar
lehnskaſſen die Papiere lombardieren d. h. in Pfand nehmen
und beleihen werden. Darüber hinaus können wir noch mit
leilen, daß von den maßgebenden Stellen Bedacht genommen
werden wird, den Verkauf von Kriegsanleihe zu angemeſſenem
Kurſe zu ermöglichen. Die Zeichnungen ſollen bis 5. Okt.
erfolgen. Eine beſondere Erleichterung kann die hieſige Ge
werbebank für ſolche Zeichner ſchaffen, die zu andern Zeiten
als an den verſchiedenen amtlichen Terminen für die Raten
zahlungen [18. Okt., 24. Nov., 9. Jan., 6. Hebr. wie z. B.
I. Januar 1917 Geld flüſſig bekommen, Einnahme und Er
ſparniſſe haben. Solche Zeichner können das Geld auf die
gezeichneten Beträge in beliebiger Höhe und zu beliebiger Zeit
bis zit einem von Fall zu Fall beſtimmbaren Termine ein
zahlen. Die Einzahlung der gezeichneten Beträge erfolgt durch
die Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften an die Reichs
bank ſeitens der genannten Kreditgenoſſenſchaft. Selbſtver
ſtändlich werden die Ratenzahlungen vom Tage nach der Ein
zahlung an verzinſt und die Stückzinſen vom Tage der Schluß-
zahlung an in entſprechender Weiſe gutgerechnet. 4

Auf die in heutiger Nummer enthaltene Bekänrtma
chung betr. Abgabe von Pflaumen weiſen wir noch beſon
ders hin.

Jugendpflege. Jm Einvernehmen mit dem Kgl.
Landratsamte des Landkreiſes Weißenfels veranſtältet die
Jugendkompagnie Teuchern am Sonntag, den 8. Oktober 1916
auf ihrem Platze in Teuchern Wettkämpfe in Wehrturnen.
Es ſoll damit allen Jungmannen des Landkreiſes Weißenfels
Gelegenheit gegeben werden, ihr Können im Wehrturnen zu
zeigen und ſich bei Erlangung einer entſprechenden Anzahl
Punkte den ſchlichten Eichenkranz und eine Ehrenurkunde als
Preis zu erwerben. Die Kämpfe ſind außer einjgen Erleich
terungen und Aenderungen dieſelben wie die vom Kriegsmi
niſterium fürs Wehrturnen angeordneten Jm einzelnen be

ſtehen die Wettkämpfe aus I. Dreikampf Hindernislaufer
über 110 Meter, HandgranatenWeitwurf und Zielwurf, Weit
ſprung ohne Brett; 2. Einzelwettkämpfe: 100 Meter Lauf,
Hochſprung ohne Brett, Stabhochſprung, Turnen am Reck,
Turnen am Barren, Schleuderballweitwerfen 3. Gruppen
wettkämpfe: Eilbotenlauf (6 Mann 600 Meter), Hindernis
lauf einer Gruppe von 8 Mann, Fauſtball. Am Dreikampf
muß jeder Angemeldete ſich beteiligen, außerdem kann an 3
Einzelkämpfen nach Wahl teilgenommen werden. Eine Ueber
ſicht über die Wettkämpfe und die Bedingungen zur Teilnahme
an denſelben iſt jedem Ortsausſchuß für Jugendpflege im
Landkreiſe Weißenfels zugegangen. Jeder junge Mann, der
das 14. Lebensjahr erreicht hat, noch vor ſeinem Eintritt
ins Heer ſteht und einer Vereinigung (auch Turn oder Sport
verein) des Landkreiſes angehört, kann an dem Kampfe teil
nehmen. Gekämpft wird in 2 Abteilungen Abteilung A
(14——16 Jahre) und Abteilung B (über 16 Jahre). Für
Abteilung A ſind niedrige Pflichtleiſtungen feſtgeſetzt. Ven
Jungmannen entſtehen durch die Beteiligung am Kampfe
keinerlei Koſten. Die Anmeldung mir Angabe des Namens,
Alters und Berufs des Teilnehmenden, ſowie der Uebungen,
an welchen teilgenommen werden ſoll, muß bis ſpäteſtens 4.
Oktober geſchehen. Eine recht zahlreiche Beteiligung, auch
ſeitens der Einwohnerſchaft des Kreiſes, wäre im Intereſſe
der Jugendpflege erwünſcht. Der Eintritt zum Kampfplatz
iſt für Erwachſene frei.

BHereitſtellung von Futtergerſte. Die Reichsgerſten
geſellſchaft hat auf Veranlaſſung des Kriegsernährungsamtes
die Landesfuttermittelſtellen von einer erſten Zuteilung von
ins geſamt 60 000 Tonnen Gerſte zu Futterzwecken benachrichtigt.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Fleiſchmar
ken nur in der Woche umgeſetzt werden dürfen, in welcher
ſie Gültigkeit haben. Wer die Fleiſchmarken früher umſſetzt,
macht ſich ſtrafbar.

Höcehſtpreis für Gerſte. Durch Verordnung des
Kriegsernährungsamts war für (Futter) Gerſte zunächſt,
um den Frühdruſch zu fördern, der geſetzliche Höchſtpreis
auf 300 Mk. ſeſtgeſetzt. Vom 1. Sept. 1916 ab iſt er auf
280 Mk. ermäßigt. Dieſer Preis ſoll zunächſt beſtehen
bleiben. Der Zeitpunkt der endgültigen Preisfeſtſetzung bleibt
vorbehalten.

Der deutſche Flsttenverein. Ortsgruppe Teuchern
veranſtaltet zugunſten der Zentralſtelle für Angelegenheiten
freiwilliger Gaben an die Marine in Kiel am 1. Oktober
eine Sammlung, die durch den Staatskommifſar für die
Regelung der Kriegswohlfahrtspflege in Preußen genehmigt
iſt. Die Sammlung ſoll hier in die Sammelbüchſen wie
bei anderen Gelegenheiten erfolgen. Auch ſollen kleine Feſt
ſchrifen für je 10 Pfg. verkauft werden. Freiwillige
Sammlerinnen wollen ſich bei den Mitgliedern des Ausſchuſſes
für Kriegsfürſorge Teuchern melden.

Die Auszahlung der diesmonatlichen Kriegsunter
ſtützungen der A. Riebeckſchen Montanwerke A.G. Gruben
verwaltung v. Boß erfolgt am: Dieustag, den 26. Sept. 1916
in der Leuteſtube der Grube v. Voß und zwar für Grube
Margarete früh 9 Uhr, für Grube Winterfeldt früh 9
Uhr, für Grube Siegfried und Trebnitz früh 98 Uhr, für
Grube v. Voß 10 Uhr.

Fehlſchläge bei der Kaninchenzucht treten zuweilen
durch unſachgemäße Fütterung ein u. pflegen dann nicht
ſeſten dem Züchter die Freude an dieſer ſonſt ſo rentablen
Zucht völlig zu verderben. Meiſt handelt es ſich um zu
naſſe Fütterung, durch die bei den Tieren eine cholerartige
Erkrankung hervorgerufen wird, bei der die befallenen Tiere
trotz ſorgſfältigſter Pflege eingehen. Deshalb ſei darauf
hingewieſen, daß das verabreichte Futter luftrocken ſein muß
und nicht etwa mit Tautropfen u. dergl. behaftet ſein darf.

Vorausſichliche Witterung am 20. Septemb. 1916.
Ziemlich heiter, aber noch veränderlich, vorwiegend trocken,
mäßig warm.

Schkölen, 18. Sept. Jm benachbarten Poppendorf ge
riet der 5jährige Sohn des Gutsbeſitzers Kirſt mit der lin
ken Hand in die Dreſchmaſchine, wobei ihm ſämtliche Finger
abgeriſſen wurden. Die Großmutter des Kleinen büßte bei
der Befreiung ebenfalls einen Finger ein.

Buttſtädt, 18. Sept. Hier ſtürzte der Händler Fritz
Schnabel beim Obſtpflügen ſo unglücklich vom Baume, daß
der Tod ſofort eintrat. Das Unglück iſt darauf zurückzu
führen, daß der Mann von einem epileptiſchen Anfall betroffen

worden war.
Naumburg, 19. Sept. Zur Lebensmittelverſorgung

ſind 20 Doppelwaggons Mus und Marmeladen angekauft:
worden. Von der Reichskartoffelſtelle ſind 140000 Zentner
Speiſekartoffeln für den Stadtkreis beſtimmt. Der Zentner
preis wurde beim Verkauf im Ganzen auf 4,75 Mark feſtgeſetzt.

Leipzig, 15. Sept. Trotz der neuerlichen Verhaftung
zweier berüchtigter Einbrecher, die zu mehreren Treibriemen
diebſtählen in Leipzig und auswärts überführt worden ſind,
ſewie des Aufkäuſers des geſtohlenen Leders in der Perſon
eincs Sattlers in Halle a. S., nehmen dieſe Diebereien nach
kurzer Pauſe jetzt erneut ihren Fortgang. Bei einer Firma
in der Wittenberger Straße ſind zwei und in einer Elektro
moto enfabrik in L.eKleinzſchocher ſind in den letzten Tagen
ſieben wertvolle Riemen von den Antriebswerken und Ma-
ſchinen abgeſchnitten und unbemerkt fortgeſchleppt worden
Dabei wählten die Diebe, wie ſchon in früheren Fällen, als
Zugangsweg zu den Fabrikgebäuden die hinter dieſen vor
beiſuhrenden Jnduſtriegleisanlagen. Nicht weniger auffallend
iſt es aber auch, daß trotz der wiederholten Zeitungswar
nungen und der von der Kriminalpolizei kürzlich an alle
Leipziger Fabrikbeſitzer verteilten dringenden Mahnungen
ihre Betriebe und beſonders die Maſchinenräume Sonntags
und während der Nacht durch verläßliche Perſonen über
wachen zu laſſen, viele der Gewarnten in ihrer Sorgloſigkeit.
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Die Steuerkraft des ganzen deutſchen Volkes, das Vermögen
ſämtlicher Bundesſtaaten ſowie des Reiches ſelbſt haften für ſie.
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beharren. Es werden daher nochmals alle, die es angeht,
darauf verwieſen, daß die Gefahr eines Schadenfalles für
ſie jederzeit recht nahe liegt. Bei dieſer Gelegenheit ſei
mitgeteilt, daß die zuletzt wegen begangener Treibriemendieb
ſtähle verhafteten Subjekte alte Zuchthäusler waren. Sie
haben jetzt gute Zeit. Vom Militärdienſt ausgeſchloſſen,
liegen ſie in der Heimat berufsmäßig den Einbruchsdieb
ſtählen ob. Zumeiſt, wenn ſolch ein Einbrecher von der
Polizei gefaßt wird, entpuppt er ſich als ehemaliger Zucht
hausinſaſſe. Man kann es wohl verſtehen, wenn neulich ein
Richter eines benachbarten Bundesſtaates in der Preſſe die
Frage aufwarf, ob es nicht das beſte wäre, dieſe vom Heeres
dienſt ausgeſchloſſenen Verbrecher zum Schutze der öffentlichen
Sicherheit zu kaſernieren und zu gemeinnütziger Kriegsarbeit
anzuhalten, damit ſie nicht die durch Heeresdienſt herbeige
führte Verminderung der Polizeibeamtenſchaft zur ſchwung
haften Fortführung ihres Verbrecherhandwerks ausnuten.

Halle, 18. Sept. Jm hieſigen Offiziergefangenenlager
haben kriegsgefangene Offiziere einen Fluchtverſuch durch
Herſtellung eines unterirdiſchen Ganges geplant. Der Tunnel
konnte rechtzeitig aufgedeckt werden, als er ſich noch in ſeinen
Anfängen beſand. Die gefangenen Offiziere hatten wahr
ſcheinlich erſt kurze Zeit daran gearbeite:.

Eiſenach, 17. Sept. Gegen die Wucherpreiſe für Obſt
und Gemüſe iſt nun auch der Gemeindevorſtand eingeſchritten.
an geſtrigen Markttage prangte an dem Torbogen des
Rathauſes ein weithin ſichtbares Plakat, auf dem die Höchſt
preiſe in großen Buchſtaben bekannt gegeben wurden, und
zwar: Möhren das Pfund 12 Pfg. Wirſing 8 Pfg., Rot
iraut 12 Pfg., Zwiebeln 12 Pfg, Fallobſt 7 Pfg. Früh
äpfel 12— 15 Pfg. Zwetſchen 15 Pfg Kohlrabi das Stück
5-—-10 Pfg., Gurken 85 Pfg. Wer mehr fordert, wird wegen
Wucher belangt.

Ertner, 15. Sept. Tödlich verunglückt iſt die 21jährige
Tochter des Gaſtwirts Haaſe in AltBuchhorſt. Das junge
Mädchen, das in dieſen Tagen Hochzeit machen wollte, war
mit dem Einrichten der neuen Wohnung beſchäftigt. Als
ſie die Gardinen anmachen wollte, ſtürzte ſie von der Lei
ter und fiel in eine Fenſterſcheibe, wo ihr die Schlagader
zerſchnitten wurde. Ehe noch ein Arzt hinzugerufen werden
kounte, ſtarb das bedauernswerte junge Mädchen infolge
Verblutung.

Vom Eichsfeld, 18. Sept. Ein Schüler der Erziehungs
ſchule Schloß Biſchofſtein bei Lengenfeld von Falkenhayn hat
ſich geſtern im Kleiderſchrank erſchoſſen. Er war ſchen ſeit
langer Zeit ſchwermütig, weil er ſtotterte.

Stendal, 19. Sept. Aus dem DZuge der Strecke Sten
dal Magdeburg iſt während der Fahrt in der Nähe vom
Demker ein etwa vierzehnjähriges Mädchen gefallen und tot
liegen geblieben. Da bei der Leiche keine Fahrkarte und
keine Ausweispapiere gefunden wurden und auch die Zug
inſaſſen keine Auskunft geben konnten, ſteht man vor einem Rät
ſel. Die Tote iſt 1,56 m groß und gut gekleidet. Die
Stendaler Staatsanwaltſchaft hat die Leiche beſchlagnahmt.

Oſterburg, 15. Sept. Auf dem heutigen Wochenmarkte
koſteten Ferkel bis 6 Wochen alt 12—15 Mk., 6——8 Woch.
alt 14 18 Mk., 8 13 Wochen alt 20-25 Mk. Pölke
356 Monate alt 28— 28 Mark, ältere über 28 30 Mk.
Der Handel war ſchleppend. Aufgetrieben waren 350
Stück Ferkel und Pölke. Der Markt würde geräumt.

Permiſchkes.
Bexlin, 20. September. Wie wir erfähren, iſt als

Unterkunſtsort für das griechiſche 4. Armeekorps Görlitz be
ſtisimt worden.

Berlin, 20. Sept. Wie die Voſſ. Ztg. aus Breslau
erfährt, kann jetzt die Kartoffelentnahme aus Mieten auch
während der Froſtzeit durch eine Erfindung des Hüttenin
ſpektors Gaſchin in Friedenshütte einfach und billig bewerk

ſtelligt werden.
Durch eine ſchwere Waſſerkataſtrophe wurde das

in der Nähe von Reichenberg, Schleſien, gelegene et
des böhmiſchen Jſergebirges, Unweit der preußiſchen E
betroffen. Die Talſperre der zur Jſer fließenden V
Deſſe barſt in 80 Meter Breite und das angeſtaute
ergoß ſich in ungeheuren Fluten über die benachbo
Ortſchaftet. Die Dörfer Tiefenbach, Deſſendorf, Schumb
Untertannwald, Schuvarow, Großhaimmer, Hatitz, Eiſen
wurden ſchwer heimgeſucht. Bewohnke Häuſer und G
Fabriken und Kunſtbauten wurden von den Waſſ
weggetiſſen. Jn den toſenden Waſſerfluten ſchwammen
Mengen Heu, Bäume, ganze Dächer, Hausgeräte, Leichen
von Vieh und Menſchen Die Zahl der Todesopfer ſcheint
ſehr groß zu ſein. Das Unglück kam zu plö dietzlich über
Ortſchaften, als daß Vorkehrüngen zur Abhilfe getr
werden konnten. Unter den bis jetzt geborgenen 10 Lei chen

fand man die einer Frau, deren Kopf abgeriſſen war, was
einen Begriff von der Gewalt des Waſſers gibt. Maſſive
Häuſer wurden glatt weggeriſſen oder auseinandergeſprengt,
Holzhäuſer wurden erſt eine Strecke ſtromabwärts getragen
und dann zerſchellt und in Trümmer geſchlagen. Es iſt zu
erwarten, daß ſich das Waſſer bald verläuft, da die Nieder
ſchläge in der letzten Zeit nicht außergewöhnlich groß waren.

Die Talſperre liegt im Quellgebiet der Weißen Deſſe.
Sie iſt in etwa 815 Melker Höhe auf einer Hochfläche an
gelegt, von Waldſeen maleriſch umſäumt. Die Talſperr
anlage im Deſſegebiet unterſcheidet ſich in ihrer Ausführung
von den anderen Anlagen dadurch, daß man ſich hier für
das Syſtem der Staudämme entſchieden hat, während bei
den Anlagen im Gebiet der Neiſſe die Sperrmauer die
Waſſermenge zurückhält. Der Staudamm an der Weißen
Deſſe war 18 Meter e in der Baſis 52 und in der
Dammkrone 5 Meter breit. Die Sperre au der Weißen
Deſſe hat einen h von rund 400 000 Kubik
meter, die mit ihr verbundene an der Darre (Schwarze
Deſſe) eine ſolche von 7 Millionen Kubikmeter. Ein Stollen
von 1 Kilometer Länge führt bei Hochwaſſer die über
ſchüſſige Waſſermenge in das Gebiet der Schwarzen Deſſe.
Die Sperranlage war erſt feit vorigem Jahre in Betrieb.

Hirſchberg, 19. Sept. Ueber das Talſperrenunglück bei
Tannwald in Böhmen meldet der Bote aus dem Rieſengeb.
Der Damm der kleinen Talſperre an der Weißen Deſſe im
Jſergebirge brach Montag Abend gegen 6 Uhr. Man ver
mutet, daß die Abzugsſtollen verſtopft geweſen ſind. Die
Sperre enthielt rund 1000 000 cbm Waſſer. Dieſe Menge
ſtürzte in 6 Meter hohen Wellen zu Tal und riß den gro
ßen unterhalb der Sperre gelegenen Holzſchlag mit. Bäume
und Steine wurden von der Flut gegen die Häuſer der un
terhalb der Sperre gelegenen, ſtark bevölkerten Ortſchaften
mit furchtbarer Gewalt geſchleudert. Unzählige Häuſer wurden
zertrümmert, in Deſſendorf allein gegen 40. Auf einer Stricke
von nahezu 20 m richtete die Flut an beiden Deſſe und
Kamnitz-Ufern ſchwere Verheerungen an. Die zerſtörten
Dörfer bieten einen entſetzlichen Anblick. Unſagbar iſt das
Elend der betreffenden Bevölkerung. Bis mittag waren gegen
25 Leichen, darunter meiſtens Kinder, geborgen, doch ſteht
zu befürchten, daß unter den Trümmein der Häuſer noch
viele Leichen liegen. Die Flut kam ſo plötzlich, daß an eine
Rettung faſt nicht zu denken war. Die Deſſendorfer Holz
ſchleife wurde mit ſämtlichen Bewohnern (20 Perſonen) weg
geriſſen. Zur Ausführung der Aufräumungsarbeiten wird
militäriſche Hilfe aus Reichenberg und Auſſig erwartet.

Gablonz, 19. Sept. Die Schäden des Gurchbruches der
Sperre der weißen Deſſe ſind beſonders furchtbar in der Ge
meinde Deſſendorf, wo die Bretterſägen, zahlreiche Woynhäu
ſer, ſowie Schleifereien vollſtäudig weggeſpült oder zuſammen
gedrückt wurden. 100 Soldaten ſind an die bedrohten Stellen
abgegangen. Die genaue Zahl der verunglückten bezw. Ber
mißten beträgt 56, davon ſind 26 tot geborgen Vier Tote
liegen noch ſichtbar unter den Trümmeru. Der Schaden
wird auf mehrere Millionen Kronen geſchätzt.

Hinrichtung. Der Schmied Ladislaus Paſchkowskt,
der am 30. Oktober vorigen Jahres in Hochſtüblau bei
PreußiſchStargard einen vierfachen Mord beging, indem
er die Frau, zwei Kinder und die Schwiegermutter des im
Felde ſtehenden Beſitzers Schwedowski ermordete und dann
das Haus, um die Tat zu verdecken, anzündete, iſt laut
„Voſſ. Ztg.“ auf dem Hofe des Gerichtsgefängniſſes in
Danzig hingerichtet worden. Erſt nach fünf Monaten gelang
es, des Täters habhaft zu werden, der dann ein Geſtändnis
ablegte. Am 28. Mai erfolgte vor dem Dangziger Schwur-
gericht die Veurkeikung zum Tode. Die von ihm gegen das
Urteil angeſtrengte Reviſion wurde verworſen.

Ein nettes Bürſchchen. Jn einem Walde in der
Nähe von Mainz iſt der Mainzer Oberbürgermeiſter, der
dort mit ſ Frau einen Spaziergang unternahm, von
einen 15 jährigen Burſchen angefaällerr worden. Mit vor

ſt ver zwang er die Überfallenen, ihre Bar
szuhändigen. Der Burſche konnte in Mainz
ſtet werden. Er ſtammt aus Düſſeldorf, iſt

beſſerer Herkunft und war ſeinem Vaker mit Leſtohlenen
zweihundert Mark durchgebrannt.

2 Furcht vor Hu r erhängte ſich d
h. Bei d

z SeeNeueſte 2eldungen.
Ernente ruſſiſche Angriffe in Wolhynien zurückgeſchla
gen. Die Rumänen in Siebenbürgen zurückgeſchlagen.
In Mazedonien nahmen die Bulgaren in für ſie gün

ſtück geworfen.

ſtigen Kämpfen 2500 Jtaliener gefangen.
Großes Hauptquartier, 20. September 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht

von Bayern. e 5Auf den Schlachtfeldern an der Somme keine Ereigniſſe

von beſonderer Bedeutung. eEinzelne feindliche Vorſtöße wurden abgewieſen. Wir
hatten bei Flers im Handgranatenkampf Erfolg.

Nachträglich iſt gemeldet, daß am 18. September abends
ein franzöſiſcher Angriff aus Clery heraus abgeſchlagen wurde.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
t Am Weſthauge des „Toten Mannes wurden die Frau
zoſen aus einem kleinen von ihnen noch gehaltenen Graben

98 Gefangene, 8 Maſchinengewehre ſielen
dabei in unſere Hand.

Unſere Patrouiklen haben in der Nacht vom 15. Sep
tember in der Champagie bei erfolgreichen Unternehmungen
46 Franzoſen und Ruſſen, heute nacht ſüdlich des Rhein
Rhone Kanals eine Anzahl Franzoſen gefangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Leopold v. Bayern

Weſtlich von Luck, gegenüber den Truppen des Generals
von der Marwitz kam die Wiederaufnahme der feindlichen
Angriffe am Tage nur teilweiſe zur Durchführung.

Während an den meiſten Stellen die ruſſiſche Jnfanterie
auch durch das auf ſie gerichtete Feuer der ruſſiſchen Artillerie
nicht zum Verlaſſen ihrer Gräben zu bewegen war, brachen
erſt abends und nachts Angriffe in ſtarken Wellen vor und
ſind wiederum unter größten Berluſten geſcheitert.

Vorübergehend bei Szelwow eingebrochenex Gegner iſt
reſtlos zurückgeworfen.

Frout des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
An der Najarowka ging der für uns günſtige Kampf

weiter. Starke feindliche Angriffe wurden abgeſchlagen.
Jn den bereits verſchneiten Karpathen dauern die ruſſiſchen

Angriffe an. Der Feind hat einzelne Teilerfolge erreicht.
Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.

Die Rumänen ſind über den ScurdukPaß zurückge
worfen.

h

Balkan Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen

In der Dobrudſcha ſpielten ſich heftige wechſelvolle Kämpfe
ab. Mit eiligſt herangeführten Verſtärkungen leiſtet der Feind
in ſeiner Stellung den zäheſten Widerſtand.

Mazedon ſche Front.
Bei Floring und am Cajnakcalon wurden feindliche

Angriffe zum Teil nach Nahkampf zurückgeſchlagen.
Weſtlich von Florina wieſen Vortruppen den Stoß ab.

Oeſtlich der Stadt wurde der Gegner mit Erfolg über
raſchend angegriffen
Südlich der BelaſicaPlaninag. haben die Bulgaren am
17. September die Jtaliener ans den Dörfern Matnica und
Poroj geworfen und 5 Offiziere, 2500 Mann gefangen
genommen.

Erſter Geueralquartiermeiſter Ludendorff.

Der König von Norwegen begrüßt die Teilnehmer an
der Miniſterkanferenz.

Kriſtianig, 20. Sept. Der König und die Königin
gaben geſtern Abend ſür die Teilnehmer an der Konferenz

der nordiſchen Miniſter ein Mahl. Der König begrüßte da
bei die däniſchen und ſchwediſchen Miniſter in einer An
ſprache und hob hervor, daß die Bevölkerung der Miniſter
konferenz Vertrauen und Sympathie entgegenbringe. Er
ſprach ferner ſeine Freude darüber aus, daß die Anregung
König Guſtavs zur Königezuſammenkunft in Malmö nicht
nur zur Fortſetzung der Miniſterkonferenzen geführt, ſondern
anch in allen Schichten der Bevölkerung des Nordens An
klang gefunden habe. Es ſei dies ein Beweis dafür, daß
der Gedanke des auf der Nentralität ruhenden Zuſammen
wirkens und die Arbeit hierfür innerhalb der Bevölkerung
der drei nordiſchen Länder Erfolg gehabt habe. Der König
ſprach ſodann den Wunſch aus, daß die Verhandlungen die
beſten Ergebniſſe zum Wohle der drei Länder haben mögen,
und ſchloß mit einem Hoch auf die Könige von Schweden
und Dänemark und das Wohl der nordiſchen Völker.

Verſenkt.
Sept. Lloyds meldet, daß die britiſchenLondon, 19. Sept.
f 802 Ton.) und Lord Tredegar (3856 Ton.)fer Dewa (3

verſenkt wurden.

Wer Brotgetreide verfüttert
verſündigt ſich am Vaterlande



Bekanntmachung
über Beſchlagnahme der Aepfel, 3wetſchen und Pflaumen.
Zur Sicherſtellung des andernfalls gefährdeten Bedarfs des Heeres und der Bevölkerung an Marme

lade und Mus wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit auf Grund des 9p des Geſetzes über den
Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit der Allerhöchſten Verordnung vom 31. Juli 1914
für den Bereich des IV. Armeekorps folgendes beſt

1

Die geſamten noch nicht im Kleinhandel befindlichen Aepfel, Zwetſchen und Pflaumen werden, auch
ſoweit ſie noch nicht geerntet ſind, beſchlagnahmt. Der Abſatz darf nur an Perſonen erfolgen, die einen mit
dem Stempel des Kriegsernährungsamtes verſehenen Ausweis mit ſich führen.

S9

Die nach S 1 beſchlagnahmten Aepfel, Zwetſchen und Pflaumen ſind bis zur Ablieferung an die in
8 1 bezeichneten Perſonen zu verwahren und pfleglich zu behandeln. Die
eignen Haushalt bleiben zuläſſig.

2

Die unteren Verwaltungsbehörden (Landräte, Kreisdirektoren, O

Verarbeitung und der Verbrauch im

berbürgermeiſter uſw.) können nach
Anweiſung des Kriegsernährungsamtes, insbeſondere zur Verhinderung des Verderbens der Früchte Ausnahmen
von den Vorſchriften des S 1 zulaſſen.

Magdeburg, den 16. September 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Freiherr v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Schon ſeit längerer Zeit wurde von den verſchiedenſten Stellen
darüber geklagt, daß die Obſtpächter, obwohl ſie infolge der hohen Preiſe
und des reichen Pflaumenanhanges einen außergewöhnlichen Verdienſt
erzielen, wenig geneigt wären, dem Bedürfnis der minderbemittelten Be
völkerung auf Muspflaumen durch Abgabe einer entſprechenden Menge
zu einem angemeſſenen Preiſe Rechnung zu tragen. In jetziger Zeit
kann es nicht genug verurteilt werden, wenn jemand rückſichtslos darauf
aus iſt, ſeinen Gewinn ſo hoch wie möglich zu ſteigern. Jeder Oebſter
wohl macht in dieſem Jahre ein glänzendes Geſchäft, auch wenn er der
Bevölkerung der Ortſchaften, in denen ſeine Pachtungen liegen, Mus-
pflaumen zu dem immer noch ſehr hohen Preiſe von 6 Mark abgibt.

Mit noch größerem Befremden muß aber vernommen werden, daß
auch kreiseingeſeſſene Obſtbaumbeſitzer von der allgemeinen Erwerbsgier
angeſteckt ſein ſollen und es ablehnen, die nach Deckung des eigenen Be
darfes übrig bleibenden Pflaumen unter dem Höchſtpreiſe von 10 Mark
an Ortseingeſeſſene zu verkaufen, obwohl ſie im Gegenſatz zum Oebſter
nicht die geringſten Mehrkoſten gegenüber anderen Jahren gehabt haben.
Jch empfehle daher namentlich den Herren Gemeindevorſtehern, darauf
hinzuwirken, daß die Obſtbaumbeſitzer den Bedarf von Muepflaumen in
ihrem Orte durch Verkauf der Pflaumen zu höchſtens 6 Mark für den
Zentner decken helfen. Sollte Einwirkung nach dieſer Richkung
hin vergeblich ſein, ſo kann ich nur raten, Lente, Sie ſo
großen Erwerbſinn und ſo geringen Gemeinſtun betätigen
durch Veröffentlichung ihres Gebahrens zu kennzeichnen.

Weißenfels, den 18. September 1916.
Der Königliche Landrat. v. Richter.

Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels.

5. Kriegsanleihe.
Zeichnungen für s Reiſchsanſeihe- Stücke 98.
für Schuldhbucheintragungen 97 M. 80 Pfg. und für
4 Reichsschatzanweisungen won 1916 95. M.
werden von der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels (Kreisſtändehaus,
Zimmer Nr. 3) vom 4. September bis einſchließlich Donners
tag den 5. Gkkober mittags 1 Uhr während der Vor und Nach
mittagsdienſtſtunden 8 1 und 3-6 Uhr (Mittwech und Sonnabend
nachmittags geſchloſſen) ohne Speſenberechnung entgegengenommen.

Hen jenigen Sparern unſerer Kaſſe, welche auf die
Kriegsanleihe bei ums zeichnen, werden die zu dieſem
Zwecke nötigen Gelder unter Abstandnahme der
satzungsmässigen Küncligung in jeder Höhe ausge
zahlt.

Kaſſe und zwar
in Hohenmölſen Herr Kaufmann Karl Pleitz,

Oſterfeld Sattlermeiſtr. Albert Ködderitzſch,
Srhkölen Kauſmann BöhmeStößen Kaufmann Herbſt,Teuchern Apotheker Hermann Stempe!l,
Droyßig Maurermeiſter Ewald Lehmann,
Granſchütz Hanuptlehrer Zeutſchel,

„„Theißen Kaufmann Fritz Buſch
berechtigt, Zeichnungen für uns entgegen zu nehmen.

Zu recht reger Beteiligung an der Zeichnung wird eingeladen.
Weißenfels, den 4. September 1916.

Direktorium der Stadtſpaxug des Landkreiſes Weißenfels.
v. Richter.

II. Nachtrag
zu der Hundeener-Ordunng der Stadt Teuchern

vom 29. November 1398.
Einziger Paragraph.

Der 5 1 der Hundeſteuer- Ordnung erhält vom 1. Oktober 1916
ab folgende Faſſung

Für einen nicht mehr an der Mutter ſaugenden Hund wird eine
jährliche Steuer von 15,00 Mark in halbjährlichen Teilen und zwar in
den erſten 14 Tagen eines jeden Halbjahres entrichtet. Das erſte Halb
jahr erſtreckt ſich auf die Zeit vom 1. April bis 30. September.

Die Vorausentrichtung der Steuer für das ganze Jahr iſt geſtattet.
Teuchern, den 3. Juli 1916.

Der Magiſtrat. gez. Knobbe.
Die Stadtverordueten-Verſammlung. gez. Häuber.

Vorſtehender II. Nachtrag wird genehmigt.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1916.
Ramens des Bezirks-Ausſchuſſes. Der Vorſitzende.

In Vertretung gez. Klingholz.
(I8) J.N. Bek. 1531

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich auf Grund des 8 77
Abſatz 3 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und der mir
durch Erlaß der Herren Miniſter des Jnnern und der Finanzen vom
26. Juni 1907 erteilten Ermächtigung meine Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den 3. September 1916.
(L.8.)

Der Oberpräſident.
N. 5239 O. P. Jrn Vertretung: gez. Unterſchrift.

Außerdem ſind auch die Herren Untereinnehmer unſerer

Jugendkompagnie
S Teuchern

Das Kartoffeln- und Rübenſtoppeln in hieſiger Flur iſt
ohne ſchriftliche Erlaubnis der Feldbeſitzer verboten.

Teuchern, den 12. September 1916.
Die Polizei Verwaltung. Knobbe.

Zeichnungen auf die
52)0 fünfte Kriegsanleihe

zum Kurse von 989 und 97,80
4 Reichsschatzanweisungen

zum Kunse won 95
nehme ich Köostenfrei entgegen

Rudolf Gresse,
Vertreter des Weissentelser Bankvereins

Cisernes Kreuz von Vedehern.
Da die Friſt zur Auflegung des Eiſernen Kreuzes mit Ende dieſes

Monats abläuſt, ſollen noch Nagelungen ſtattfinden
Donnrrstag, Freitag, Sonnabend dieſer Woche
von 5 7 Uhr im Hotel zum Löwen.
Sonntag von 57 Uhr nachm. im Ratskeller.
Sonntag von 8 11 Uhr abends in Billhardts
Konditorei

Donnerstag, den 21. Sept. 1916
Punkt 8 Uhr im Jugendheim. Be
ſprechung über Wettſpiele der I. und
II. Mannſchaft gegen Aue am nächſten
Sonntag.

Stern Ammits,
Amieskormer,

emehnel,
ümnnunt,
AImghber,

COrae,feinste
Munesgewüree

empfiehlt

Herm. Pohle.

Jeden b
kaufe fortwährend und zahle
höchſte Tagespreiſe. Körbe

ſowie Kaſſe ſtelle den Liefe
ranten im voraus zur Ver
fügung.

Hollſteins
Delikateſſenhans

Weißenfels a. S.
Leipzigerſtraße.

Telegrammadreſſe:

Obſthollſtein.
e Fernruf 27.

e

Täc u friſch gemahlenes

Ausgewürz
Pfund 2 Mark

aus den edelſten Gewürzen bereitet

bei Hermann Pohle.
Wir ſuchen zum ſofortigen

Antritt für einen unſerer Abraum
betriebe in der Nähe von Zeitz einen

Vauſchreiber,
der Erfahrung in Aufſtellung von
Lohnltſten, KnappſchaftskaſſenAbrech
nungen und im Materialienweſen
beſitzt. Offert. mit Gehaltsanſprüchen
und Zeugnisabſchriften ſind zu richten

an:
Döring C Lehrmann,
A.G. für Bergwerks, Erd und

Bauarbeiten, Halle a. S.

Bezugsscheine Au. B
zur Entnahme von Kleidungsſtücken
c. empfiehlt
0. Lieferenz, Buchdruckerei.

Todesanzeige.
Heute früh 5 Uhr starb

unser kleiner Liebling

Reoſnkhim zarten Alter von 2 Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt an
Familie Reinhold Schado

z. Zt. im Felde
nebst allen Verwandten.

Original Weck-Dinmachecglaver

ana Adler 6läser
sowie alle Ersatzteile

empfiehlt in grosser Auswahl

Ferd. Gresse.
Kräftige Frauen

oder Mädchen
werden eingeſtellt in der

Dampfziegelei Bahnhof
Teuchers.

Zeitzerſtraße 29 iſt
eine Unterſtube
mit Zubehör zu vermieten und 1.
Oktober oder ſpäter zu beziehen.
Näheres zu erfragen bei Herrn
Polier udolph, Zeitzerſtraße 29 4.

Wegen Einberufung meines jetzigen
Knechtes, ſuche zum ſofortigen An
tritt zuverläſſigen

un
oder Tagelöhner

Kurt Berger, Unterkaka.

1 Giebelwohnung
beſtehend aus Stube, Kammer und
Küche und allem Zubehör iſt zu
vermieten und 1. Oktober beziehbar,
zu erfragen

Dammſtr. 2, parterre.

in allen Sorten
Oefen s o Wie

Opiginal demmer-herden
Ofenrohren, Ofenplatten, Ofenrosten

hält grosses Lager zu billigsten Preisen

Ferd. Gresse.
Eine Ober und
eine Antkerſtube

iſt zu vermieten und Neujahr zu
beziehen

Gartenſtr. 2.

Eine freundl. Oberſtube
mit Kammer, Küche und Zubehör
oder auch ohne dasſelbe iſt zu ver
mieten und Neujahr 1917 zu be
ziehen.

Gröben Nr. 14.

Rübengabeln, Rübengribbel, Rübenheber,
Rübenmesser, Rübensicheln, Kartoſſel-

karste, Kartoſſelgabeln, Düngergabeln
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

Ferd. Gresse.,
Sin guter AKat

rer

zur recltten Zeit.
r T J
Wer seine Reklame einschränkt,

spart an verkehrter Stelle.

s mit BrutKopfläuse er
ſicher „Juckerol“ à Fl. 60 Pfg.
bei H. Pohle, Drogerie, Teuchern

Abonnemenks
auf ſämtliche Zeitſchriften
Unterhaltungsblätter

Modenzeitungen

billiger wie durch die Poſt.
Buchandlung Liter.

Mino „WDeisse Wand“ Heuckern
Heute Mittwoch Extra-Vorstellung

S er grüne Rann Von Imsterdan

ececeeccheceecmeceeecà5ào

verkauft billigst
Alte Jahr gänge von Teitschriften

O. Lieferenz.
Echriſtleitnng, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Tenchern.
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